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188 S.

Wicht -Amtlicher Weil .
PolitifchUrndschan

Karlsruhe , den 5 . Mai .
Der Londoner Berichterstatter der „Köln. Ztg ." schreibt

über die Verhandlungen, welche der in die englische Haupt¬
stadt zusammenberufene deutsch , englische Südsee-AuSschuß
gepflogen hat :

Mit dea Ausschüssen steht eS wie mit den Frauen : die beste»
stad die , von denen am wenigsten gesprochen wird. Kaum be¬
achtet von der mit dem Sudan und Afghanistan beschäftigte «
Oeffentlichkeit, hat der Südsee » Ausschuß dir drei ihm gestellte «
Aufgaben gelöst : hat die Fidji -Landansprüche geregelt, auf Neu¬
guinea die Grenzmarken des beiderseitigen Besitzstände» festge -
stellt und in die formlosen Allgemeinverhälrniffeder Südsee Ord¬
nung gebracht. Der deutsche Unterhändler , Generalkonsul vr .
Krauel , wird im Laufe der nächsten Woche nach Berlin abreise »,
«m dort unter den LegationSrätheo der Auswärtigen AmteS
seine neue Stellung eiozuaehmen. Sein englischer Kollege, Herr
Thurston , kehrt »ach dea Fidji -Jnseln zurück, wo er den Gouver¬
neur Sir G . DeS Boeux vorläufig vertrete» wird. Wahrschein¬
lich erhält er später die Statthalterschaft auf Neu-Guinea —
dorausgesetzt , daß Engländer und Australier wirklich für diese
Insel dir Zärtlichkeit besitzen , welche sie während des Streite -
mit Deutschland bekundete« ; und daS scheint nicht der Fall zu sein . , „

Einer der dornigstenPunkte unter den allgemeinenSüdsre -Fragen A » Zweifel habe, dreie Zweiter anzureg« ,
Var die Behandlung der Einfuhr von Spirituosen , Feuer - Diskussion nach Möglichkeit beleuchtet werden
Waffen und Sprengstoffen . Wo diese bis jetzl unter Wilde» einmal der Umstand, der nur auch bei den
«md Halbwilden Eingang fanden, haben ste teineu Segen bereitet.

" " "

Da » Feuerwafier richtete sie körperlich und moralisch zu Grunde
»md die Feuerwaffen mußten ihnen bei dem nächsten Mißbrauch ,
der auch me lange auf sich warten ließ » wieder obgenommeo
Verden. DaS Bild , welches vor noch nicht langer Zeit die eng¬
lischen Berichterstatter von dm Verheerungen entwarfen , welche
der in Madagaskar cmgesüdrte billige englische Rum unter den
Dorfbewohnern anrichtete , ist hier nicht so bald vergessen wordeu-
Dentschland und England haben sich daher grundsätzlich über die
Ausschließungdieser tadtbringende« Gaben der Gesittung geeinigt ;
Mein da» Gelingen der Ausschließung hängt von dem Beitritt
der übrigen in der Südsee vertretenen Nationen ab. sonst würde
diesen durch die edelmülhige Enthaltsam ! it Deutschlands und

' Englands ein sehr ergiebiges Monopol in die Hände gespielt
Verden. Vorläufig also geht die Abmachung nicht über die den
Beiderseitigen Regierungen von vr . Krauel und Herrn Thurston
««machtenVorschläge hinaus. DaS beste bei diesen Verhandlungen
ist ohne Zweifel der Umstand, daß »och während derselben unser
Lerhiiltuiß zudem Südsee - Koutisent » zu Australien ,
die denkbar günstigste Gestaltung angenommen hat.
Ich therltr Ihnen neulich schon auS »nstralischeu Zeitungen mit ,
daß dort daS flotte Vorgehen de» Fürsten Bismarck ebenso sehr
Bewundert, wie da» schwankende Verhalte« deS Glodstone'sche»
KabinetS verachtet ward. Neuerdings aber fängt Australien an,
sich darüber zu beglückwünschen, daß Deutschland eine Macht im
Stillen Ocean geworden, »der , wie der absichtlich doppel¬
sinnig gebrauchte englische Ausdruck heißt : ksoiLo xorrer",
d. h . eine Macht im Stille » Ocean , die zugleich friedliebend ist.
denn „prwiüo" bedeutet als Eigenschaftswort „friedlich " und als
Hauptwort « it Hmzodenkmigvon „ssa" oder »oosan* den „Stillen
Ocean ". Es bedarf keine » großen HandelStaleoteS , um ewzu-
sehrn , daß die unterstützte deutsche Dampferlinie uach Au¬
stralien» welche Samoa « it Sydney verbinden soll, einem längst
gefühlten australischen Bedürfnisse «ach vermehrten Verbindungen
ubhelfe» wird. Australien dürfte sich dieser Linie vielleicht wehr
Bedienen als Deutschland und wenn erst Deutschland diese Linie
mit Dampfer « von Fahrgeschwindigkeitersten Ranges auSstattete,
Io würde eS bald alle Mitbewerber anS dem Felde schlage«.
Nicht minder Willkomm« find wir de« Australiern als uichtdevor
tireude Macht . Ihre hiesige» Generalagenten sollen herauSge
simdrn habe», daß in Deutschland Verbannung und Deportation
Überhaupt undenkbar seien, da e» bis jetzt keine außereuropäischen
Besitzungen gehabt und daß daher Deutschland sich wohl zu einer
grundsätzliche » Beanstand«»«? der Deportation bewegen lass«
Wtzchtr. Mit andern Wort « : AuSftralieu möchte Deutsch¬
land gegen Frankreich auSsPielen . ES weiß zwar,
daß u«S auf der Nvrdküstr von Neu -Guinea die Nähe der fran¬
zösisch « Verbrecherkolomr in Neucalrdonieu ziemlich gteichgiltig
kein kann , denn eS wird noch lange dauern , ehe ein Sträfling
sich uns im fernen Norde» aufdrängt statt die naheliegendeaustra¬
lische Küste aufzusuchm . Trotzdem hat Australien von unserer
Machtstellung und unfern Interessen im Stillen Ocean einen so
hohe» Begriff , daß eS uuS sofort zam Vorkämpeu für ein allge¬
meine» Südsee-Aolieg« mach« und dabei etwa» mit Frankreich
derbeYen möchte. Die eigene Südküste von Neu-Guinea ist den
Austcalier» vollständig au» dem Sinne entschwunden. Außer der
Besitzergreifung ist nicht» mehr dort geschehen und niemand spricht
wehr davon. Umsomehr sticht dagegen ab die Geschäftigkeit der
« msch« Regierung und der in Deutschland gebildet« Reu-
Gniaea -Grsellschaft, dir dorthin schon drei kleinere Dampfer und
dtrschiedeue Forstbeawtr zur Feststellung de» dortigen Waldbr -
'« »dr» abgesandt Hot. Die Ernennung eines deutsch« Gouvrr -
*rur» wird nicht lange auf sich wart« lass« .

Kürst Bismarck z», Börse«ste«er.
Die beide» Reden, welche Fürst Bismarck in der gestri«en Sitzung des Reichstags zur Börsensteuer gehalten

Hat , laffe» wir im Nachstehenden ihrem Wortlaut nach
folgen :

Reichskanzler Fürst v. BiSmarck : Wen« ich in diese«
^ »«« blicke da» Wort in dieser Angelegenheit nehme , so geschieht

, ESnicht , um Jemand zn überzeugen »der zu überreden, sondern
L « n run, war ich kann, dazu beizutragen, daß einige Punkte der

Vorlage im Lauf der Diskussion noch eine « eitere Aufklärung und
Beleuchtung erhalt« , als sie bisher haben. ES ist daS bei einer
so umfassenden und verwickelten Vorlage an sich zu wünschen ,
hier aber namentlich auch deßhalb , weil die Vorlage nicht eine
Vorlage der Regierungen ist, sondern auS dem Reichstage kommt,
und die Regierungen also , wenn io dieser Sitzung noch eine Ver¬
abschiedung erfolgen soll . in die Lage gebracht werden müssen ,
über alle Einzelheiten in Betreff der Meinung deS Reichstag -
vollständig aufgeklärt zu sein, « ehr als dies für wich wenigstens
bisher der Fall ist. Ich bin außer Stande » jetzt schon im Sinne
der Regierungen zu sprechen ; ich spreche nur znm Nutzen der
Orientirnng darüber , wie in Bezug auf einige Punkte die Mei¬
nung der Majorität deS Reichstags sich gestaltet. Die Regie¬
rungen find ja nicht in der Lage , in diesem Stadium der Ver¬
handlungen ihrer Ansicht über irgend ein« Punkt deS Entwurfs
durch ein Amendement, welche» sie selbst stellen können , Ausdruck
zu geben ; sie müßten befreundete Abgeordnete bitten, ei« Amen¬
dement zu stelle« . ES wird aber das immer doch nicht a!S ein
direkter Antrag der Regierungen angesehen werde« könnten . ES
ist auch nicht zu erwarten , daß die Vorlage auS diesem Hause
in einer Gestalt hervorgehen werde , in der ste von der Regie¬
rung mit ja oder nein beantwortet « erden könnte. Wahrscheinlich
wird die Hauptsache dessen . waS hier beschlossen werden kann , den
Regierungen annehmbar erscheinen . das Ganze aber so , wie eS
liegt, ihnen doch nicht annehmbar sein, wenn nicht einzelne Abäade
ruageu getroffen werde ».

Ich will versuch« , nur über einige wmige der Punkte , über die
ich selbst Zweifel habe, diese Zweifel anzuregen. damit sie m der

nach Möglichkeit beleuchtet werden. Es ist daS
einmal der Umstand, der mir auch bei den Berathung « im
preußischen StaatSrathe eutgegeagetret« ist . daß nämlich die
Einwendungen , die gegen eine prozentuale Besteuerung
gemacht werden , ihre Wurzel vorzugsweise in der Schädigung
deS NrbitragegeschäftS an den Börsen haben. Ich
gebe zu , daß das Arbitragegeschäftein wirtdfchaftlicheS
Bedürfniß für unseren gesammten Geldverk.hr ist . daß eS
sehr geringe Reinerträge abwirft und daß es wünfchenSwerth
ist, eS zu erhalten. Ich habe die Möglichkeit , das Srbstrogege-
schäft mehr, alS es in der Vorlage der Fall ist , zu begünstigen,
ohne mit dem Steuersatz z« niedrig zu gehen , im Slaatsrath
unter den vielen sachkundigen Leuten , die dort waren, nur von
einer einzigen Stimme ansührrn hör « , aber diese
Stimme , kann ich nicht leugnen, hat mir einen gewissen Eindruck
gemacht , sie war die eineS unserer bedeutendsten Finan
zierS - Derselbe war der Ansicht, daß man. um die Arbitrage¬
geschäfte in ihrer bisherig« Lebensfähigkeit zu erhalten . ein«
prozentualen Satz , für den er im Uebriaea stimmte , « ohl für
Effekten und für Waa : a , aber nickt für Wechsel in Ansatz
bringen sollte, und zwar weil die Arb tragegeschäfte sich , so viel
ich davon verstehe , in der Hauptsache auf de>> Wechselkauf und
Verkauf beziehen. ES sprich! für diesen G - dankeu der Umstand,daß Wechsel an sich mit einem Prozentualstempel belastet sind und
sogar mit einem höheren , als derjenige ist , der hier in Aussicht
genommenist, daß sie also gewissermaßen ihren Tdeil au der Last ,die hier aufgelegt werden soll , schon tragen. ES ist wir auf¬
fällig gewesen» daß bei der großen Kalamität , die in der Schädigungder Arbitrage erblickt wird, weder von irgend einer anderen Seite
der Gedanke, die Wechsel und die Effilier» ungleich zu besteuern,
ausgenommen ist . noch die Bemerkung dieses meines Gewähr -
mannes zu irgend einer Gegenbemerkung Anlaß gegeben hat.
Ich bin daher nicht frei von der Besorgmß , daß meine Sach¬
kunde ans diesem Gebiet nicht ausreicht, um die Hindernisse zu
entdecke », die einer differentiellen B . Handlung der Wechsel
im Gegensatz zu den Effekten und Waareu im Wege stehen
könnt« , und ich würde dankbar sein, wenn die Herren, die mehr
von der Sache versteh« , bei der Diskussion ihre Aufmerksam
keit darauf richten würden , diese Möglichkeit zu beleuchten und
daS Material zu liefern, dessen die Regierungen »achher bedürfen
würden, um schnell über die Beschlüsse , die ihnen der Reichstag
Vorlegen wird , ihrerseits Beschluß zu fassen. ES wird sich nicht
vermeid « kaffen, daß der Bundesrakh die Vorlage , die ihm der
Reichstag mach« wird, seinerseits amendirt, sei eS in der Form ,sei es io der Sache, und daß auf diese Weise, « aS bei der kurzen
Zeit , die wir vor uns haben , nicht unbedenklich ist , die ganze
Angelegenheit au» dem BundeSrath nochmals in diese Räume
wird zurückkommeo müssen, ehe sie zu einer zweiseitigen Verab¬
schiedung reis werden kann . Diesen eine» Punkt erlaubt ich mir
also der Erwägung zu empfehlen , ohne daß ich jetzt hier schoo
Anträge stelle. Ich kann daS iw frühesten Stadium im preußi¬
schen Staatsministerium thun. wenn die Beschlüsse des Bundes -
ratheS dort vorbereitet werden , hier aber nicht. Ich bin über¬
haupt nicht legmmirt, io dieser Versammlung Amendements und
Anträge anders »l- im Namen der verbüadet« Regierungen zu
stellen .

Eine andere Krage für wich ist diejenige , ob dir ersten Antrag¬
steller — ich meine die politischen Freunde des Hm . v. Wedels —
sich in allen Stadien die Wirkungen , die die jetzige Fassung
deS Textes auf die landwirthschaftlichen uuö indu¬
striellen Geschäfte ausüben kan« , vollkommen klar gemacht
Hab « . ES ist ursprünglich ja, wie ich überzeugt bin, beabsichtigt
ward« . daS zu schaffen , waS man mit eiaem kurzen Ausdruck
eine B 'ürseusteuer nennt , d. h. eine Steuer , deren Lasten haupt¬
sächlich die Träger der Börsmthätigkeit zu ihren übrigen über¬
nehmen solle». Ich will von der Schwierigkeit, die eS hat , die¬
sem Theil der Steuerpflichtig« eine besondere Präzipuallast auf -
zuleg« , ohne daß sie im Stande wären . sie auf ihre Kunden
adzawälzm, nicht wetter sprechen : ich will darauf kein Gewicht
lege», ob sie da» könne», da ich nicht die distributive, sondern die
finanzielle Seite der Sache hier mehr in'» Auge fassen
will. ES genügt, wenn au» dem Verkehr mit den beweglichen
Güter » etwas aufkommt waS einigermaßen weviger im Mißver -
HSlki'ß mit dem Auskommen aus dem Verkehr in unbeweglichen
Güter » steht , wie er sich in Ka»f und Pacht verstempela muß .Also die Frage der Abwälzung lasse ich unberührt , sie ist eine
unfruchtbare; ich will nur die Frage deS direkten Treffen -

dieser Steuer iu 's Auge fassen. Der ursprüngliche Gedanke der
Börseosteuer , wie er vor Jahr « angeregt war , hat sich uat - pden Händen der Finonzmänner sehr bald mehr oder weniger ineine Geschäfissteuer verwandelt. Die Börse ist dabei in den
Hintergrund getreten und ick fürchte , wenn nicht andereKautel «noch getroffen werden, als sie bisher »orliegrn. so wird dir ersteWirkung und dir vorzüglichste dieser Vorlage sein , daß in ersterLinie die vielfachen Belastungen unserer Produktive «Thätigkeit und insbesondere der Land « , rthschaft sichwieder um eine neue verwehren werden . Die Schutzmittel,die man dagegen angewendet hat . decken sie meines EcachteuSnicht ausreichend . wenigstens ich würde za ihnen al» Landwirthdas genügende Vertrauen nicht besitzen Der eine Theil suchtdaS Schutzmittel hauptsächlich in dem Wort „börsenmäßigeUsance". Wenn das die Breite hätte in der Deckung , die dieHerren Antragsteller ihm zuschreib« . dann könnte man ja ganzzafrieden sein . DaS glaube ich aber nicht und selbst durch deaZusatz deS Buhl ' sch« Antrages , wonach , kurz auSgedrückt , derProduzent für den Verkauf seiner eigenen Waaren frei seinsoll . halte ich doch nicht jede Fuge . jede ungrdeck-e Spalte fürbeseitigt . Ohne den Antrag aber finde ich in diesem Ausdruck
„börsenmäßige Usance" nach meiner Erfahrung von laodwirth -
schaftlichen Geschäften durchaus nicht die Deckung , die gesuchtworden ist.

Es ist in all de« Kreisen, die nicht mit den Gewohnheiten derLandwirthschgft östlich von der Oder oder der Elbe vertraut sind,eine allgemeine Annahme, als ob die Geschäfte sich dort meistbaar und Zug um Zug machten , also in einer andern Form , alsdas Gesetz mr Auge hat. Das ist doch, wie jeder größere Land¬wirth , namentlich ans den östlichen Provinzen mir aus seinerErfahrung bestätigen wird, nicht der Fall . Schon der einfachsteWirth , der nur Korn verkauft , wird fast in jedem Jahre , wenner nicht zu den wohlhabenden gehört , in die Lage kommen , imSommer und zur Zeit der Ernte , im Herbst , wo er viel Tage¬lohn braucht, in Korn Geschäfte zu machen in der Weise , daßer sagt : „2V Mispel Roggen verkauft , im Oktober zu liefern !"Ja , das ist ein Zeitgeschäft , wo ist da die Deckung gegendie „börsenmäßige Usance " ? Ich will zugeben , daß ste vorhandensei» mag bei einer sehr wohlwollenden Auslegung, aber die Land-
wirthschaft , in Preußen wenigstens , ist nicht gewohnt — dieGegenwart immer ausgenommen — im Finanzministeriumwohl¬wollende Auslegung zu finden (Heiterkeit), im Gegentheil : was
sich fiskalisch aus dem Wortlaut der Gesetze hat herausdrückenlassen , das ist herausgedrückt worden . Und wenn nun ein Finanz -minister, ein anderer als der jetzige, — der jetzige würde es nichtthun — (Heitertest), in dem Sinne entscheidet und den Stempelerhebt, wie wollen Sie damit durchkommen im Wege des Civil -
prozeffes? Werden Sie mir sagen „Ja "? Haben Sie beimCivilrichter überall eine sichere und wohlwollende Würdi¬
gung der landwirthschaftlichenInteressen? Ich weiß es nicht,es liegen Erfahrungen vor, daß sie in einzelnen Fällen nicht vor¬handen ist. Im ganze« kann man nicht sagen , , daß gerade der
Großgrundbesitz in richterlichen Kreisen eine beliebte Erscheinungwäre , die in hoher und parteiischer Gunst stände , und es sindauch da Auslegungen möglich , gegen die man , wenn man sichergedeckt sein will , festere Garantien als diesen Ausdruck der
„Börsenusance" haben muß. Ich glaube , daß Geschäfte vonZucker fast gar nicht anders gemacht werden als nach einer
gewissen Börsenusance, daß der einfache und gewöhnliche Zucker¬produzent , der von kaufmännischen Börsengeschäften sich ganzfrei hält , der keine Art Spekulation und keine Zeitkäufe irgendeiner Art macht, doch in der Regel seine Geschäfte so abschließt,daß er im August oder September sich mit irgend einem Hauseeinigt, mit irgend einem Abnehmer , und sagt : „Ich will dir den
Zucker meiner ganzen Campagne liefern , du zahlst dafür währenddes Monats Oktober denjenigen Preis , der am 15. Oftober , amMedio , börsenartig notirt sein wird in dem Börsenblatt ko und
so in Magdeburg - In gleicher Weise rechnen mir für November,in gleicher Weise für den Dezember? - -Hch ^ kaube » es gehörtschon eine sehr feste, vorgefaßte lleberzeugung bei einem Richterund noch mehr bei einem Fium,Herrn dazu , um zu sagen , daßauf diese Geschäfte die „börsenmäßige Usance" keine Anwendungfinde. Ebenso werden die geläufigen Korn - und Spiritus¬geschäfte , ja selbst die meisten Fettviehgefchäfte abge¬schlossen. Die Waare wird nicht zu Markt getrieben und dort
gegen baar verkauft, kondern wenn jemand fette Ochsen karrst,dann kaust er sie gewöhnlich in den Gegenden , wo der Marktnicht ganz flott geht , eine Zeit lang vor der Abnahme, und eswird irgend ein Lieferungstermin bedungen . Wenn jemand —und zwar gilt dies auch von dem Landwirth , der keinenVorschußim Anfang seines Herbstes braucht vom Kaufmann — seinenSpiritus oder Roggen verkauft , so Pflegt er mit irgend einemkaufmännischen Hause zu verabreden : ich werde so und so vielliefern , 100,00« Liter in der und der Zeit — und das gewöhn¬liche wird wohl sein , daß jedesmal am Tage der Ablieferungdas Börsenblatt der nächkgelegencn Börse , welches beide lesen,durch seine Börsennotizen den Preis fixiren soll , entweder daßdirekt darnach gehandelt wird oder, was auf dem Lande üblicherist , ein bis zwei Mark unter der Börsennotiz — wie der Aus¬druck lautet Wie wollen Sie sich da mit dem Watt , daß nichtnach Börsenusancen gehandelt werde , schütze»? Ich befürchte,daß, wenn nicht ein weiterer Schutz gesucht wird , dann zunächstdie Landwrrthe — was die Herr« Antragsteller, glaube ich , nichtbeabsichtigt haben — die ersten Opfer dieser Steuer sein werden.Da » Lweodemeut der Herren Abgg. Buhl «ad Genoss«deckt einigermaßen dagegen . Ich bemerke, daß ick für meinePerson mit dem erste» Satz nicht vollständrg einverstanden bin ;zwar mit dem Schlußootm System bin ich eS im Gegensatz zurBuchkoutrole, aber ich bi» für prozentuale Besteuerung ,dir hier nicht angenommen ist. Was dea Artikel „ Befreiung "
andclaugt , so ist darin der Produzent allerdings bediogterweiseausgenommen , aber doch nur bediogterweise, während er meinerMeiouog uach unbedingt ausgenommen werde« sollt ; » denn ichglaube nicht , daß S e den Produzent« in Jadastrie »der Lrod-

, wirthschaft gerade mit dieser Steuer von neuem treffen » olle« .



während Sie i« übriaen auf seine Erleichterung bedacht find .
ES ist da gesagt : für Geschäfte über solche « ländische Maaren ,
welche von einem Kontrahenten selbst erzeugt und hergestestt knd :
daS würde , soviel ich prim » locis übersehen kann . hinreichen .
Nun sind aber noch einige Zwischensätze : hinter . solche " folgt
» zur Weiterveräußerung bestimmte "

; daS wird die meisten decken.
DaS meiste Getreide und all dergleichen laudwirth -
schaftliche Produkte und Zucker « erden nicht zur direk¬
ten Konsumtion verkauft . Warum sollten aber dabei diejenigen
ausgenommen sein , die zur weiteren Veräußerung nicht bestimmt
find ? also zum Beispiel dasjenige , was der MilitärfiSkuS au -
kauft , oder waS die Verwaltung einer Strafanstalt oder eine
Fabrik oder sonst irgend eine Einrichtung , die einen großen Kon »

sum hat , für sich — nicht zum Weiterverkauf , sondern zum Ver¬
zehr — avkauft ? Ich sehe dm Nutzen nicht ein . — Dann : „ in .
ländische Maaren , welche von einem der Kontrahenten
selbst erzeugt oder Handwerk « - oder fabrikmäßig bergestellt sind " ,
warum gerade handwerksmäßig oder fabrikmäßig ? daS legt
wieder eine Restriktion in diese Befreiung hinein , über deren
Auslegung und Tragweite ich mir kein recht deutliche » Bild
machen kann . Und daun in Nr . 4 ist auch wieder die Rede von
Geschäften , über solche Sachen oder Maaren , welche zur
Weiterveräußerung nach vorgängiger Handwerks - oder
fabrikmäßiger Be - oder Verarbeitung durch eine » der Kontra¬
henten bestimmt sind . Ich möchte diese Bedingung , daß die
Maare zur Weiterveräußerung bestimmt sein soll . und daß sie
handwerksmäßig oder fabrikmäßig nothwendig erzeugt sei« muß ,
wenn ich im Regierungsstadium über die Sache verhandelte ,
durch ein Unterameudemeul »um Amendement Buhl zu streiche »
beantragen . Nun weiß ich nicht , welche Bedenken ich durch einen
solchen Antrag hier in diesem Stadium der Berhaudluug er¬
zeugen könnte . Der Landwirth kann dir Besteuerung , dir
ihn hierbei treffe » würde , in keiner Weise abwälzeu ; die Börse
wird dazu meine » Erachtens immer im Stande sein , und ich
glaube , Sie werden dir Aalglättr diese » Körper » nie so voll¬
ständig überwinden , daß Sie ihn greifen und ihn zum Zahlen
und zum Bluten vöthigeu . E » gibt zu viele Leute , die seiner
bedürfen und die seine Hilfe erstreben .

Ich sehe deßhalb eine eigentlich wirthschaftliche Ausgleichung
in dem Ergebuiß dieses Gesetzes nicht ; ich halte eS aber finan¬
ziell für nicht »ußrrordeurlich , aber einigermaßen nützlich . Ich
halte den Ertrag nicht für so groß , wie er geschätzt wird , aber
ich halte e» für daS « oralische Gerechtigkeitsgefühl unserer Steuer¬
zahler für eine üodo äö eousolatiou , die weder sehr viel einvringen
noch denjenigen , den sie treffen will , dauernd belasten wird . Ich
Halle e» für eia dringendes Ersorderniß dev Zeit . eine Steuer
dieser Art einzuführen . Ich hoffe , daß mir di« Diskussion Ge¬
legenheit geben wird , weuerhi » wenigsten » meine Persöuliche An¬
sicht zu äußern und mich für das Stadium , in dem ich tiefer
riazugrrifen berufen sein werde , zu belehren . E » ist mir heute
» ur ein Bedürfmß gewesen , diese beiden Punkte zu berühren , die
mir vorzugsweise bedenklich schienen in der jetzigen Fassung und
von denen ich mir nicht vollkommen Rechenschaft geben kann ,
warum sie von niemand sonst schärfer aufgefaßt worden sind in
der vielseitigen und breiten Diskussion , der die Sache unterlege »
hat . Ich diu also i» der Sorge . daß die Wünsche . denen ich
heute direkt oder « direkt Ausdruck gegeben habe , irgendwo einen
Anstoß finden . der mir bisher entgangen ist , und würde ich für
jede Belehrung hierüber dankbar sein .

Herrn v . Webell - Malchow erwiderte der Reichskanzler
folgendes : Ich muß das HauS verlassen und will die wenigen
Augenblicke , die mir bleiben , nur benutzen , um zu erklären , daß
mich die Beruhigungen de» Herrn Vorredners über die laod -
wirthschaftliche Seite der Frage doch nicht vollständig be¬
friedigen : ich muß darauf erwidern : auf da » Ei » trete ich noch
nicht und möchte nicht , daß mein Name nachher unter einem Gi '

setze steht , da » die Landwirth « , vielleicht den Herrn Vorredner
nicht ausgenommen , alsdann in der Richtung kritisiren würden .
Ich halt : die Bedenken für schwerwiegender . alS der Herr Vor¬
redner sie schätzt . Die Geringfügigkeit der Abgabe ist allem noch
nicht tröstlich gegenüber der Verantwortlichkeit , die
jeder , der dieser Steuer pflichtig wird , übernimmt für Beamte ,
Stellvertreter , für Versehe » , bei den außerordentlich hohen Strafe »
und bei der Unannehmlichkeit , die es überhaupt hat , in die Lage
zu kommen , daß man seine » steuerlichen Verpflichtungen nicht
vollständig uachgekommen ist - Aber immerhin mag die Abgabe
auch für manchen nicht lästig sein , keinesfalls liegt eS doch in
unserer Absicht , diese Steuer auf andere als auf die Kreise des
Zwischenhandels — will ich einmal sagen — auf deu
Produzenten auzuwenden . Wen » wir diese Absicht haben ,
warum sollen wir sie dann nicht deutlicher aussprechen , als in
dieser » wie ich glaube , ziemlich gewundenen und zweff - lhafteu
Definition von Börsenusance und Kur - notizen geschehen ist ?
Warum » olletr » « » echt « ufach sagen : - der Produzent soll für
das , « aS er tzrMrzilt . .chl None deS Buhl 'scheu LatrageS , be¬
freit sein ; ich weiß nicht , warum mau sich dagegen sperrt ; und
ich würde mich schwer entschließen können , in einem späteren
Stadium , -wir gesagt , mit meiner Unterschrift für die Sache ein -

zutreten , wrny nicht die Sicherheit geboten wäre , daß der Pro¬
duzent in Landwirlhschaft und Industrie und im Handwerk jeden¬
falls durch ein festere » Schild gegeu diese Steuer gedeckt sei » alS
«S hier geschehen .

Wenn der Herr Vorredner sagt , daß derjenige Landwirth , der
nun unter diese Steuer fiele , daun auch die Vortheile de» Börsen¬
verkehr » hätte , ja , ich glaube , die sind für einen Landwirth sehr
gering anzuschlagev : er hat im Ganzen sehr viel häufiger Er¬
fahrung von deu Nachtheileu des BörseoverkehrS al » von den
Vortheilen hinter sich , und da möchte ich doch nicht damit ver¬
trösten . Ich kann in Bezug auf diesen Punkt schon jetzt bestimmt
Widerspruch rinlegeu gegeu den Mangel der Fassung und mutz
bevorworten , daß , wem » dieser Mangel nicht zu voller Befrie¬
digung für den Produzenten gehoben wird , ich der Erste sein
würde , der im Bundes rach den Antrag stellte » die Bestimmung
« ach dieser Richtung bin zu ergänzen . Da « » . yaS die Arbi¬
trage anhHangt chm die N erst em p el nn g der Wechsel ,
so glaube ich. Hatz ; ich Mch vielleicht uicht ganz deutlich iu meioer
ersten Heußexpng gnSgedrückt . Ich habe gefragt , ob Gründe dem
entgegeustehev , die Wechsel niedriger zu verftempeln als Effekten
und Waareu . Die Wnaren ganz heraus zu lassen , dafür bin
ich durchaus nicht ; drein gerade di« dem Lande uud seiuer Wirth -
schaft schädlichste » Börsengeschäfte sind die Börseospekulatiauen in
Lande - produkteu . iu Getreide , Oel , Spiritus und all
dergleichen . Die möchte ich am meisten treffen , uad wenn r» nicht
eine Erschwerung de » Geschäft » wäre » Io würde ich für die eioeu
sehr viel höheren Satz Vorschlägen al » sür die ander « . Wenu hier
riuzelne Leute , die keine Million im Vermöge » haben , auf eine »
Schlag sür 12 nud 15 Millionen Roggen verkaufen oder ankaufen ,
so ist da » ein ungesunder Zustand . bei dem gar keiae Preisbil¬
dung und gar kein regelmäßiger wirthschaftlicher Berkehr in dem
Getreidehaudel mehr möglich ist (sehr wahr ! recht») , uad dagegen
kann man uicht scharf genug auftreteu . Also die Waareu herauS -

zulaffen , kau» ich uicht rathen ; aber ich habe schau vorhin mir
zu sagen erlaubt , alle diejenigen Herren , welche gegeu prozentuale
Verstempelung gesprochen haben , die haben , soviel ich habe hören
uud lesen können , immer al » Hauptgrund gegen die Annehmbar¬
keit de » Prozentsätze » die Schädigung de» Arditragever -
kehr » angeführt . Ich frage deßhalb : kann man deu Arbitrage -
Verkehr nicht decken und dadurch den Zustand , an den der Herr
Vorredner zulrtzt appellirte , d . h . daß die Gegner der Vortage
selbst die Hand dazu bieten , sie zu Stande zu bringen , einiger -
maße » un » Näher bringen ? Ich weiß nicht , ob ich mich in der
Annahme uicht irre . daß der Ardilragev -rkehr fast au »schließlich
auf dem Handel mit Wechseln beruht und viel weniger auf dem Handel
mit Effekten mrd Waarea . Wenn ich mich darin irre , so ist mein AnS -
kunfttmittel allerdings uicht so wirksam und vielleicht nicht anwead -
bar , obschoir ich Ürich auf Autoritäten , dir mit der Börse vollständig
vertraut find , berufen kan» . Im StaatSrath haben dieselben
ihrer Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß bie Fädigkeit de-
Arbitriren » der Börse i« ouSreicheude » Muße gewahlt bleibe ,
wenn nur der Verkehr iu Wechseln geringer » erftempelt würde .
Ein Herr schlug » or , daß wenn Vi » Pro Mille für deu gewöhn¬
lichen Berkebr genommen würde , Vio Pr » Mille für Wechsel , um
die Arbitrage zu schonen , geuowmen würde ; also ganz in dem
Sinne , wie Herr v . Wedeü vorher saate , die Arbitrage kann
irgend « elche Besteuerung vertragen . DaS kann sie auch ; ich
frage « ich nur , ist diese » Haupiargumrnl der Gegner de» Pro¬
zentsatzes . dir Arbitrage , damit an » dem Felde gerückt , daß man
dm Wechsrlverkehr geringer uud so gering besteuert , daß selbst
der geringe Prosit , der an der Arbitrage ist , darunter seine An¬
ziehungskraft nicht verliert . Wenn ich hierbei im Jrrlhum di »
— da » wird « ir die künftige Diskussion ja zeigen , so ist diese»
vo « mir gedachte AnSkaaft - mittel nicht anwendbar ; an meinem
audkreu Bedeuten » dm Schutz der Landwirthschaft betreffend ,
aber würde ich unbedingt festhalteu müssen .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Mai . Der Reichstag wies heute eine

Zahl anwesender Mitglieder auf , wie dies lange nicht der
Fall gewesen . Da » Ende der ermüdenden Zollverhand¬
lungen und die Wichtigkeit der auf der Tagesordnung
stehenden Debatte über die Börsensteuer hatten offenbar
wesentlich dazu beigetragen , die Räume des Hause » zu
füllen . — Auf morgen , Dienstag , ist ausnahmsweise eine
Sitzung des BundeSrathS anberaumt . Auf der Tages¬
ordnung steht u . a . ein Nachtragsetat . Wie verlautet ,
bezieht sich derselbe auf das Extraordinarium des Aus¬
wärtigen Amte- und dürste dazu bestimmt sein , in den
Hintergebäuden des Grundstückes Wilhelmstraße 75 einen
Umbau zur Herstellung weiterer Bureauräume vorzu¬
nehmen . — I » Folge der namentlich von der englischen
Börse in Szene gesetzten Baisse in russischen Papieren
hat sich das deutsche Publikum in umfassendem Maße be¬
reit gefunden , solche Werthe aufzunehmen . Kenner der
Verhältnisse sind der Meinung , daß ungefähr für 200
Millionen Mark „Russen " aus englischen Händen in deut -
schen Besitz übergegangen sind.

Oesterreich -Ungar ».
TemeSvar , 3 . Mai . Fürst Alexander Karageorge -

witsch ist heute gestorben . Seine Beisetzung erfolgt in Wien .
Belgien .

Brüssel , 4 . Mai . Der Bürgermeister von Brüssel über¬
reichte heute dem Könige anläßlich der Annahme des
Titels „Souverän des CongostaateS " eine Adresse . Der
König nahm dieselbe mit Dank entgegen und bezeichnet«
als Ziel des neuen Staates , der Sache der Civilisation
in Afrika zu dienen , die Sklaverei abzuschaffen und für
die Entwickelung des Handelsverkehrs Sorge zu tragen .
Hoffentlich werde es gelingen , genügende Kapitalkräfte für
Anlage von Wegen und industrielle Unternehmungen zu
gewinnen .

Frankreich .
Paris , 4 . Mai . Alle großen Kleidermagazine am

Boulevard sind geschloffen, da die Arbeitgeber den Ge¬
sellen wegen ihrer übermäßigen Forderungen gekün¬
digt haben .

— Deputirtenkammer . Bei Wiedereröffnung der Sitzun¬
gen hielt Präsident Floquet folgende Anrede : „ Die Ehre , dir
letzte Legislaturperiode zu leiten , erfüllt mich mit großer Bewe¬
gung ; um mich nicht erdrückt zu fühlen , muß ich die ausgezeich¬
neten Männer vergessen , zu deren Nachfolger mich die Verhält¬
nisse machen ; ich darf die öffentliche Dankbarkeit weder an die¬
jenigen erinnern . die jetzt an der Spitze der Regierung stehen ,
noch au deujeuiaen , der im Glanze ruhmreicher Jugend von dem
Schmerze der Republikaner und der Trauer des Vaterlandes be¬
gleitet in die Geschichte der Vergangenheit eingetreten ist ; ich
muß vollständig iu der Pflicht aufgehen , die Sie erprobten Re¬
publikanern vorzeichuen . Ich kann Ihnen nur gute » Willen
bieten , aber dieser würde fruchtlos bleiben , wenn Sie mir nicht
Ihre Nachsicht und Beihilfe leihen » die ich von alle » ohne Aus¬
nahme erbitte . Wenn « an diesen Sessel besteigt , muß der Par¬
teimau » schwinden ; hier kann nur der unparteiische Schiedsrichter
Sitz haben , der nur den Schutz de» Rechte » und der Freiheit
aller im Auge hat , um die Achtung vor der BolkSsouveränetät
aufrecht zu halten . " (Beifall auf der Rechten uud auf der Linken )

— Der Senat hielt heute eine Sitzung , die nur einige Augen¬
blicke dauerte , und vertagte sich bi » Donnerstag .

Schweiz .
. St . Gallen , 4 . Mai . Die gestern stattgehabte « Groß -

rathSwahlen sind in größerer Mehrheit als zuvor
liberal ausgefallen .

Italien .
Rom , 4 . Mai . Die italienische Regierung nahm Abstand

von der Aufstellung eines formalen Programms für die
Sanitätskonferenz , welche auf die Initiative Italiens
am 15 . Mai in Rom Zusammentritt . Dieselbe verweist in
dieser Beziehung auf das Verfahren der Konstantinopeler
Konferenz , welche die aus ihren Mitgliedern gewählte
Kommission beauftragte , ein Programm aufzustellen . In¬
dessen gab Mancini in einer Zirkularnote an die Kon -
ferenzmächte eine allgemeine Darlegung der Anschauungen
der italienischen Regierung bezüglich der Konferenz . Hier¬
nach würde die Konferenz eine doppelte Aufgabe haben ,

eine technisch - wissenschaftliche und diplomatisch -administra¬
tive . Die Konferenz würde bezüglich des elfteren Theile »
die Beschlüsse der früheren Sanitätskonferenzen , nament -
lich der Wiener , prüfen müssen , um festzustellen , welche
Beschlüsse aufrechtzuhalten resp . zu verändern oder aufzu¬
heben seien. Bezüglich der zweiten AufgabetheilS hätte die
Konferenz die Frage der Präventivmaßregeln zu prüfen ,
welche mit Rücksichtnahme auf die Interessen der Handels¬
und der Verkehrsfreiheit anwendbar seien , und würde
ferner die Grundlagen einer internationalen für alle Re¬
gierungen annehmbaren Vereinbarung zum Zwecke mög¬
lichster Unterdrückung der ansteckenden Krankheiten festzu¬
stellen und die auf gleichmäßige Prinzipien gegründeten
Normen für die Quarantäne oder irgendwelche andere
Prävenüvsysteme zu bestimmen haben . Hiervon würde »
ausgeschlossen und getrennt bleiben die schon im Zuge be¬
findlichen Verhandlungen über die Zusammensetzung und
die Befugnisse des egyptischen SanitätSratheS . Indessen
könnte die Konferenz zu geeigneter Zeit die aus diesen be¬
sonderen Verhandlungen sich ergebenden Beschlüsse ver -
werthen . Endlich würde die Konferenz die praktischen und
konkreten Normen für die unmittelbare Einführung eintS
internationalen sanitären Informationssystems , wie solches
von der Washingtoner Konferenz vorgeschlagen wurde , ftst-
zusetzen und auch anzugeben haben , wie an einem geeig¬
neten Orte ein amtliches Bureau einzurichten wäre zur
Aufnahme und Uebermittiung sicherer Sanitätsnachrichten
an die Regierungen , welche an der internationalen Sani¬
tätsunion , die auf Grund der von der Konferenz festge¬
setzten Befugnisse und Kriterien zu konstituiren sei , thett -
nähmen . Die Konferenz würde indeß absolute Freiheit
für ihre Anträge uud Berathungen , sowie volle Aktions¬
freiheit haben .

— Der Senat lehnte den Antrag Rosst '» ans Erhöhung de»
Einfuhrzolles für Getreide und Reis ab und » ahm die Tages¬
ordnung Poggli 's an , wonach der Senat von der freihäudlerische »
Erklärung der Regierung Akt nimmt . — I » der Kammer er¬
klärte DePret 'S, eS sei nicht der geringste Verdacht eine » Cbolera -
fallc » in Neapel vorhanden . Mancini erklärte , er werde Mittwoch
die Interpellationen über die Kolonialpolit k beantworten .

Großbritannien .
London , 5 . Mai . (Tel .) Die Toryblätter erblicken in

dem neuen Abkommen mit Rußland eine Demüthigung
Englands , die liberalen Blätter bezeichnen dasselbe als
Vorläufer einer friedlichen Lösung . „Times " meint , der
Preis , um welchen der Krieg abgewendet sei , lasse sich
genau noch nicht berechnen , Alles hänge ab von der Lhuf-
richtigkeit Rußlands und davon , ob die russische Regierung
im Stande sei , den ungeduldigen aggresiven Geist der
Militärpartei zu beherrschen . — Die internationale Aus¬
stellung für Erfindungen ist von dem Prinzen und der
Prinzessin von Wales eröffnet worden . — Laut Befehl
der Admiralität ist der Bau neuer Kriegsschiffe kleinen
Modells eingestellt worden . .

— Im Oberbau » sagte Graoville : Wie die russische
Regierung wünscht , Mittel für die etwa uöthige Regelung der
au » dem Gefechte bei Aktepe entstandenen Differenzen zu be¬
schaffen , so auch die englische . Auch stimmt die englische Regie¬
rung mit jener überein , daß e» nicht wünschenSwerth ist , dje
beiderseitigen tapferen Offiziere » or Gericht gestellt zu sehen .
Deßhalb sind sie bereit , dem Urtheile eine » befreundeten Sou -
verain » alle Differenzen zo überweisen , die sich hiasichlilch der
Deutung der Abmachung vom 17 . März al » vorhanden erweisen
können , zweck» Regelung der Sache in einer für beide Länder
ehrenhaften Weise ; wir hoffen , daß hinsichtlich der Detail » bei
der Ueberweisung keine Schwierigkeit vorkommt . Beide Regie¬
rungen sind unter diesen Umständen bereit , safort io London die
Unterhandlungen über die GrenzabsteckungSlinie wieder aufzu -
nehmen , deren Detail » nur an Ort und Stelle unter den von
der Kommission vereinbarten Bedingungen geprüft und abgesteckt
« erden sollen ; die Unterhandlungen , deren Resultat augenblicklich
unmöglich vorauSzusehen ist , » erden für die englische Regierung
sehr erleichtert durch die erlangte Kenntaiß der Ansichten de»
Emir » und die erhaltene volle topoaraphische Information . Ferner
ist vereinbart , daß der Pendschdeh - Distrikt währ nd de - Unterhaus
luagcn ueutralisirt wird und die russische Regierung deutete ihre
Bereitwilligkeit an , die Frage , ob sie die russischen Vorposte »
beim Eintreffen der Kommission zurückziehen wolle , zu erwägen .

— DaS Unterhaus nahm die Berathung deS Ausschuß¬
berichts über den Elf -Millionrn -Krcdit vor . Gladstone wies den
Vorwurf zurück, die Regierung habe ihre Politik geändert . Die
Regierung sei bemüht , eine solche Feststellung der Grenze zu er¬
langen , deren Verletzung aller Welt als Vertragsverletzung er¬
scheinen würde . Wenn die geführte Korrespondenz ergebe , daß
der Emir eine weiter nach Norden vorgeschobene Grenze gar
nicht wünsche, wolle man da etwa behaupten , die Regierung solle,
wenn nöthig , mit Gewalt verlangen , was der Emir selbst nicht
wünsche ? Der Kredit wurde schließlich mit ISO Stimmen gegen
SO bewilligt . Die Regierung sicherte für Donnerstag die Ge¬
legenheit zur weiteren Erörterung der Frage zu.

R«bl«ud.
St . Petersburg , 4 Mai . Oberst ZakrzewSki , vom

Stabe General KomaroffS , trifft morgen mit Berichten
über den Zwischenfall am Kuschkflufse ein .

Simferapal , 3 . Mai . Der Minister des Innern , Graf !
Tolstoi , ist heute nach St . Petersburg abgereist . ,

Tiflir , 4 . Mai . In Etschmiadzin wurde gestern der ^
Erzbischof Muradian von Smyrna zum KatholikoS der
Armenischen Kirche gewählt .

Egypten .
Kairo , 4 . Mai . Die durch die Internationale Kommission ^

festgesetzten Entschädigungen für die durch daS Z
Bombardement von Alexandrien Betroffenen werden nicht »
vor Ende Juni bezahlt . D

Amerika .
Panama , 4 . Mai . Der Befehlshaber der Truppen von

Columbia ließ Aizpuru und die andern Anführer der Auf¬
ständischen verhaften , weil dieselben nicht die Bedingungen
bezüglich der Ablieferung der Waffen erfüllten .



OroßherzogtHurn Waden.
Karlsruhe , den 5. Mai .

Ihre Majestät die Deutsche Kaiserin ist »ergangene
Nacht nach 11 Uhr auf der Reise nach Baden - Baden
mittelst Extrazuges hier durchgekommen , hatte sich aber
jedwede offizielle Begrüßung verbeten. Ihre Majestät
gedenkt einige Wochen in Baden - Baden zum Gebraucheiner Kur zu verweilen.

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des StaatSrathS Nokk entgegen .
Nachmittags machte Höchstderselbe einen längeren Besuchin dem Familien -, Haus- und Staatsarchiv und arbeitete
dann mit dem Präsidenten Regenauer.

* (DaS Konzert de « Evangelische » Kircheu -
gesang - BereinS ) zum Besten der Mosbacher Anstalt für
schwachsinnige Kinder findet nicht , wie gestern angegeben , am
16. Mai . sondern bereit- morgen Mittwoch den 6 . Mai im
große» Saale de« MnfeumS statt-

* (Die Evangelische Stadtmissio » ) begeht Sonn¬
tag den 10. Mai ihr dritte« JahreSfest . Der Fest Gottesdienst
findet Nachmittags S Uhr in der Stadtkirche statt . Hierbei wird
Herr Inspektor Schall , Borsteher der Jdiotenanftalt Stetteni. R . (Württemberg) , sprechen . Eine Nachfeier wird Abends 7 Uhrim VereinSsaale abgehalten. Karten zu dieser (für einfaches
Abendbrod L SO Pf . ) löst « an auf dem Bureau der Stadtmissio ».

8 Bade «, S . Mai . (Die Ankunft Ihrer Mas . der
Kaiserin Augusts ) erfolgte gestern Abendkarr vor 12 Uhr per
Extrazug . Die Kaiserin batte ersucht , von jedem Empfang Um¬
gang zu nebwcn und Allerhöchstdieselbe fuhr vom Bahnhof direkt
nach dem Meßmer 'schen HauS , wo sich . wie seit Jahren , daS
kaiserliche Absteigequartier befindet . Da « gute Befinden der
Kaiserin hat durch die Anstrengungen der Reife nicht gelitten.

H Heidelberg . 4. Mai . (Messe . — T - deSfall . —
Fremdeobesuch . — Kirchenkonzert . ) Der Stadtrath
gibt bekannt , daß die hiesige Frühjahrsmesse am Montag den
18. Mai beginnt und neun Tage dauern wird. — Herr Philipp
Schaaf , der frühere zweite Bürgermeister unserer Stadt , ist
gestern einem Leiden . da« ihn schon längere Zeit gequält hatte,erlegen. — Die Fremdeuliste « eist für den gestrigen Tag eine
Frequenz von 309 Fremden in unserer Stadt nach . Die Früh -
lingSpracht , die sich io den letzten Wochen in hiesiger Gegend
entfaltet hatte , hat dem Fremdevbesuche natürlich den größte»
Vorschub geleistet . Gegenwärtig ist die Witterung freilich wenig
verlockend, der Himmel mit grauen Wolken überzogen, die öfters
mit Regen drohen, und die Temperatur eine für den Maimonat
koutraktwidrig kühle. — In der Providevz-Kirche fand gestern
Abend eia Konzert zur Einweihung deS neuen Orgelwerkes statt.DaS Konzert war außerordentlich zahlreich besucht und allgemein
wurde die unbedingteste Zufriedenheit über den schönen und vollen
Klang der Orgel geäußert , die recht geeignet dazu erscheint , die
Semüther feierlich und empfänglich für die Worte der Religio»
zu stimmen .

— (UuiversitätSjobiläum . — Pferdebahn .) Mit
- er im Hinblick auf daS UniversitätSjubiläum unerläßlichen Re¬
stauration deS Hauptgebäudes der Universität wird eS Ernst .
Unmittelbar nach Schluß deS Sommersemesters wird die Arbeit
begonnen werden und man hofft sie innerhalb der Ferien zuvollenden, da namentlich die neue Ausstattung der Aula zu einem
wirklichen Festsaale biS dahin vorgearbeitet sein wird. — In den

.nächsten Tagen werden die Probefahrten auf der die Hauptstraße
durchziehenden Pferdebahn stattfiaden » welche auch den durch¬
reisenden Fremden den Besuch deS Schlöffe« wesentlich erleichtert ,da sie vom Bahnhofe bi« an den Fuß de« SchloßbergeS führt .

* Mannheim , 4 . Mai . (Der FrühjahrS - Pfrrde »
« nd Rindvieh - Markt ) , der heute früh seinen Anfang
nahm , zeigt im Großen und Ganzen eine animirte Stimmungi« Bezug auf die Abschließung von Kaufgeschäften. Der Markt
selbst ist stark befahre ». Unter den zum Markte gebrachten
Thieren befinde» sich einzelne Prachtexemplare. Namentlich find
eS Arbeitspferde, die stark vertreten sind und vornehmlich begehrt
werden. Die Maimarkt - Kommission hat bereits heute Vormittag
die Vormusteruug vorgenommen uod bei einem Gang durch die
Stallungen bemerkten wir , daß dasselbe zum großen Theile die
richtige Wahl getroffen hat . Die morgen Vormittag 8 Uhr in
Aussicht genommene Hauptmusterung dürfte dies vollkommen
bestätigen. Die PceiSvertheilung selbst wird morgen Nachmittag
3V» Uhr auf dem Fettviehmarkt-Platze, und zwar auf der ueueo
MusterungSbabn vor sich gehen .

H Offenbar « , 4. Mai . ( Weiumarkt . ) Der hiesige
Gemeinderath hat beschlossen. am Dienstag den 19- Mai , von
Bormittag « 9 Uhr an , einen Weiumarkt abzuhalten. welcher je¬
weils auS den Remtern Baden , Bühl , Achern , Oberkirch, Offen »
bürg , Lahr bis zum Kaiserstuhl beschickt wird. Der starke Be¬
such der WeiuanSftellung in Zell am IS. März , wo nur von
einigen Gemarkungen Muster ausgestellt waren, läßt hoffen , daß
ebenso beim Weinmarkt die Beschickung mit Proben , wie der Be¬
such von Kaufliebhaberu sich günstig gestalten » erde.

L Freibnr « , 4. Mai . (Der Bazar zum Besten eines
hier zu gründenden Kinderhospitals ) wird morgen,Dienstag , S. Mai , eröffnet . Die Gaben sind heute schon auf¬
gestellt und lassen an Reichhaltigkeit und geschmackvoller Aus¬
wahl nichts zu wünschen übrig . Besonders sind zur Verloosung
sehr schöne Sachen ausaewWt , worunter wir eine prachtvolle
Jardinidre . ein Geschenk Seiner Majestät des Kaiser- , mehrere
Geschenke Ihrer KöniglichenHoheit der Großherzogin von Baden ,der Großherzogin von Mecklenburg und anderer hohen Fürstlich¬
keiten erwähnen. Ganz abgesehen von dem guten Zweck , den
Man durch den Besuch deS Bazars fördert , lohnt es sich reich¬
lich , einige Zeit dort zu verweile » , denn es ist so viel Kunst¬
sinnige » und Praktisches geboten , daß auch jedem Wunsch und
Vedürfniß entsprochen werden kann. Eine besonders interessante
Gruppe bilden die kostbaren und reizenden Geschenke der fürst¬
lichen Gönner dieses wohlthätigen Unternehmens und eine größere
Auswahl japanischer und indischer Kunstgrgrnstände , worunterwir eine indische Fürstcnkrone in echter Goldstickerei und einen
Dachenez von kostbarer Arbeit erwähnen. Auch des kleinsten Be¬
dürfnisses im Haushalt ist gedacht , neben reizenden , hochfeinen
Handarbeiten finden wir Strümpfe , Socken , Schürzen , Küchen-
vcräthe, Blumentische, Ständer , Staffeleien in gebrannter Arbeitwit geätztem Fond , gestickte und Lcderkiffen, Teppiche, Stühlchen ,emen besonders schönen Ofenschirm in künstlerischer Ausführung ,Ees Arbeiten unserer fleißigen Damen , welche auch sich die drei

^ Tage über den Verkauf angelegen sein lassen und an dem reich
ß7« ffortirten Büffet Erfrischungen reichen werden. Besonders an-

erkermenswerth ist auch die reichliche Beteiligung uöserer Ge¬schäftswelt an dem guten Werke , wodurch unser Bazar sehr mit
nützlichen und schönen Gaben bedacht wurde. Möge nun auchder Besuch desselben und der Verkauf der Gegenstände ein rechtreger sein , zum Besten so manch ' armen verlassenen Kindes solltejeder gutdenkende Kinderfreund sich eine kleine Ausgabe machenund nicht nur reichlichen Segen , sondern auch eine vergnügteStunde im Bazar ernten.— (Univ ersitätssti .pendi 'n ur.) Ngt Mer soeben er¬folgten Bekanntmachung von Prorektor und Senat '

unserer Uni¬versität sind diesmal an derselbeu acht StipendieH .erledigt, welchedeshalb jetzt zur Bewegung ausgeschricbeu Kmäieu. "Ganz freieVerleihung findet indem ., gegenwärtige» Semester nur in Bezugauf eine Stipendiatsteste Saft , dagegen lvejLe«?der« , siebe« zu¬nächst nach dem Ruhte - der Verwandtschaft öd« des Geburts¬orts und erst , weAn ststche Rechte nicht geltend gemacht wordensind, frei verliehe » . DtUpureffendeu Gesuche und Zeugnisse sindspätestens innerhalb vier Wochen , und zwar beim akademischenSenate , abgesehen von einem Falle einzureichen .
/ d Konstanz , z. Mai . ( Alpenvereiu . ) Im allgemeinensprach gestern Herr De. Strauß über eine von ihm auSgefübrteBesteigung (dir 7. aller bekannten ) der Patteriolspitze in der Ver-wallgruppe demjenigen Alpengebiet, welche- uuS zunächst an derArlbergbahu gelegen ist und durch den Bau der Konstanzer Hüttefür alpine Touristen erst recht erschlossen werden wird. In¬teressant war der Nachweis, daß die für Hochtouren »öthige Zeitmit jeder Ersteigung eine geringere zu werden pflegt, eine Folgenicht allein der bisherigen Erfahrrmaen wdd verbesserter Aus¬rüstung, sondern haoplsächlich auch deS gehobene « Vertrauens derTouristen in d»S Gelingen deS Unternehmens. Die Sektionbeabsichtigt in nächster Zeit eine» AnSflug mit Damen auf de»Neuhöwen zu unternehmen.
— (Schwurgericht .) Bei der Fortsetzung der Schwurge¬richts-Verhandlungen wurde der Dienstknecht Severin Lütte auSRippolinge« wegen Körperverletzungmit nachgrfolgtrm Tode zuK Monat Gefängniß , abzüglich 2 Monat Untersuchungshaft, der»mtheilt . Die Beweisaufnahme hotte sehr zu Gunsten des An¬

geklagten gesprochen, der den unglücklichen Schlag nur in blinderWuth über einen von seinem Gegner erhaltenen Faustschlag ge¬führt halte. Sylvester Müller an- Geisiagea wurde wegen Ver¬
brechen- au» den Z 177 und 43 de» St . - G . - B . mit Zubilligungwildernder Umstände zu 8 Monat Gefängniß , weniger einen
Monat erlittener UntersuchungSbaft . verurthcilt. Die beide»
letzten Fälle der gegenwärtigen Schwurgericht» - Session erdetenmit der Freisprechung der Angeklagten: Salomon Bloch auS
Randegg wurde von der Anklage deS Meineid- und Rudolf
Ofteringer auS Wutöschingen von der nämlichen Anklage frei-
gesprochen .

Theater und Kunst .* lvroßh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Donnerstag ,7. Mai . 63 . Ab . - Vorst. : Manfred , dramatisches Gedicht in
4 Akten , von Lord Bvron . Für die Bühne nach verschiedenen
Uebersetzungen bearbeitet von Karl Jenko . Musik von Robert
Schumann . Anfang V,7 Uhr.

In Baden . Mittwoch. 6. Mai . 28. Ab .-Vorst . : Jugend¬liebe , Lustspiel in 1 Akt, von Adolf Wilbrand . — Dir wie mir .Schwank in 1 Akt, frei bearbeitet von Roger . — Wen » Frauenweine » , Lustspiel in 1 All , nach dem Französischen von A.v . Winterfell». Anfang V,7 Uhr.

Herr Scheurer hat durch die mit diesen Kohle « Lngestellten Der »
suche bestätigt gefunden , daß in den jetzige» Dampfkessel » uur69—70 Proz . der Hitze , welche die Kohlen abgebea , verwertbetwerdenan brennbaren Gasen und Kohlenstaub gingen 30 Proz .verloren. Diese Annahme fei bestritten worbe« , habe sich aberdurch die neuerdings von Herrn Scheurer angestellten Versuchebewährt . — Vom 1 . April 1884 biS zum letzten Tage deS Monat «März 1885 betrug der Fleischkonsum in unserer Stadt 2.953 .330Kilogramm , gegen d,S Vorjahr ein Mehr von «9,074 Kilogramm -- Breme » , 4 . Mai . (Di - Rettungsstation Bin, )der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchigertelegraphirt :Am 3. Mai wurden von der deutschen Schaluppe . Marie ", Ka¬pitän Ramm , welche bei Binz (Rügen) strandete , zwei Personendurch da« Rettungsboot „vr . Schumacher", Station « io», gerettet.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrvffen .)

Berlin, 5. Mai. Der Reichstag setzte die Berathungder Börsensteuer fort. Bamberger sprach die Meinungau« , dieselben Gründe , welche für die Nichtstörung der
Wechselarbitrage sprechen, sprächen auch für die Nicht¬störung der Effektenarbitrage . Der Redner kann fernerder Unterscheidung zwischen selbstversertigten , selbstbearbei-teten und anderen Waaren nicht beipflichten, eben so wenigwie der Anschauung , daß jede Handelsvermittelung eine
parasitische Tätigkeit und nur der Produzent eine nütz¬liche Person im Staate sei . Bei den Schwierigkeiten derMaterie sei es bester, von derartigen Steuerprojekten ganzabzusehen. Helldorsf sprach für , Meyer (Halle) gegenden KommisfwnSentlvurf. Kayser stimmt der stärkeren Be¬
steuerung der Börse zu , will aber dafür die Aufhebungder Salzsteuer oder den Ertrag der höheren Börsrnsteuerzu einem Arbeiter-JnvalidenfondS verwenden .Fürst Bismarck erklärt , er halte es nicht für möglich ,der Arbitrage ander« entgegenzukommen als dadurch , daßman die Wechsel differenziell behandele, respektive freilaffe.WaS die Kontrvlmaßregeln anlange , so halte er die mitder Offenlegung der Bücher verbundenen Mißstände fürviel größer als die dadurch zu erreichenden Vortheile. Erbittet , zwischen der zweiten und dritten Lesung eine solcheVerständigung herbeizuführen , daß das HauS dem Bundes-

rathe einen Entwurf vorlegen könne , dem dieser unbedenk¬
lich zuzustimmen vermöge .

Buhl befürwortete den nationalliberalen Antrag . Bam-
berger bezweifelt , daß das Gesetz in dieser Session z«Stande kommen werde. Der Antrag Buhl wird darausabgelehnt und § 1 in der Kommissionsfassung mit 177
gegen 74 Stimmen angenommen , ebenso § 6 genehmigt.

Sankt Vineent , 5. Mai. Generalkonsul vr . GustavNachtigal ist gestorben. Nachtigal starb an Bord de»Kanonenboots „Möwe " auf hoher See am 20. April an
perniciösem Wechselfiebrr ; am folgenden Tage wurde ern Cap Palmas begraben .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Verschiedenes .
ti Mülhausen , 4. Mai . (GesundheitSverhältuisse .— Ruhrkohl eu . — Fleischkonsum .) Während der erstendrei Monate diese - JahreS waren die Gesuadheitsverhältriifse

unserer Stadt durchaus ungünstig , waS theilweise seine Ursachein einer unter der Ainderwelt anSaebrocheuen Masernepidemie
hatte , theilweise aber auch durch die vielen Respirationskrank¬heiten hervorgerufeu wurde , die in Folge der vielen Nord - und
Nordostwinde diesen Winter hier auftraten . Ja allen drei
Monaten übertraf die Zahl der Todesfälle die der Gebürte » umeia ziemlich Bedeutendes. — In der letzten MouatSsttzung der
Industriellen Gesellschaft trug Herr SLeurer - Kestner eine sehr
interessante Abhandlung über die Ruhr -Stünkohleo vor , die hier
jetzt zu Lande immer mehr eingeführt werden uod namentlich in
denjenigen Gegenden viel gebraucht werden , die nicht an der
Wasserstraße liegen . Dank den Erörterungen deS Vortragendenzufolge stehen di« Ruhrkohleu in Bezug auf ihre Zusammen¬
setzung uodlihre Hei,kraft den Kohlen voo Rouchamp sehr nahe.

Wamu,emia«»ri«yrei».
« arl - rnhe . « »« zng an « de« « tandeSbnch .Registrn .Eheschließungen . 5. Mai. Julius Baader von Fceibnrg,Bäckermeister ollda, mit Adelheid Konrad vou hier . — BarthalKühnle vou Oberneffelried . Maoöverist hier , mit Elisabeth«Bimmler von Gochsheim.
Todesfälle . 5 . Mai . Jakob Dank . Ehem. , Taglöhner .51 I . — Karoline, Wwe. v . Rathschreiber Kärcher , 68 I .

WittermlgSbeobachttmgen der Meteorologischen Station KarlSnchr.
MMt » R-I- tiv«
MOcht.
m » m

Kmchttg-
kitinH,

Sin » . Himmel.

7 .5 87 SW . bedeckt
7.1 87 SW ,
6 .6 59 SW , sehr bew .

Banmu Thermo»
Mai mm j i» o.
4 . Nacht « » «hr ! 739.8 -s- 9 .2
5 . Slrg». 7 Uhr V 738 .6j ft- 8 4
„ « ttgr . a uhr ! 7381 ? 113 .0

i) Regen . Regen --- 4.6 wm der letzten 24 Stunden .
Wasser ««»» de» Rheins . Rar -». 5 . Mai . MrgS . 3.4S » .gestiegen 9 ow .

Wetterkarte vom 5 . Mai , Morgens 8 Uhr .

755 .(
*»

« eberff -dt der Witter «»». Ueb-r ganz Westenrova ist der Luftdruck niedrig und gleichmäßig vertheilt , am niedrigsten ister über der südöstlichen Ncrdsee . Ueber Centralenropa ist der schwacher . meist südlicher und südwestlicher Laftbrwegung daS WetterUhl und trübe. An allen deutschen Stat onen ist mäßiger Regen gefallen . Auf der Westhälfte Dentschlaad « faaden vielfach Ge¬witter statt, in Magdeburg . Berlin «od Bamberg mit Hagelfall . (Drntschr Srewarte )



gefaßt werden wird .
Der Entwurf über Abänderung der Statuten kann bei der Direktion der

Gesellschaft in Ettlingen bezogen werden .
Karlsruhe , den 4. Mai 1835 . P .Sb«.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathrs .

Todesanzeige. >Gesellschaft für Spinnerei S» Weberei
O .287 . Jllenau . Einen EttliNgkN .

schmerzlichen Verlust unserer > Da in der Generalversammlung vom 23 . v . MtS . nicht die nach S 29 der j
MW , Anstalt bringen wir zu thett - Statuten erforderliche Anzahl der Aktien zur angeküudigten Beschlußfassung über !

nehmender Kenntmß unserer Freunde , die p . ojeknrte Amderung der Statuten vertreten war . so werden die Aktionäre !

. Unser Hausmeister Karl Rieger ru einer zweiten Generalversammlung am . _
ist den 26 . April . Abends 5 Uhr. ! Doullerstag den 11. Jlllll d. I ., Morgens 10 Uhr,
nach länaerem Krankenlager in sei- t im Lokale des Museums dahier Mlt dem Ansügen ergebenst eingeladen. daß

einfache Majorität der erschienenen und vertretenen Aktionäre Beschloß
nem 69 LebenSiahre von Gott m s ^ Statuten « enderuug auf Grund des ReichSgesetzeS vom 18. Juli v . I .
bessere Leben abberufen worden . - -

Noch in Heidelberg den 25 . Juli
1840 in den Dienst unserer Anstalt
eingetreten, hat der Verewigte dort
und hier während nahezu 45 Jah¬
ren derselben seine treuen, vorzüg¬
lichen Dienste mit unermüdetem, er¬
folgreichem Eifer gewidmet . Ein
schätzbares Mitglied unserer Kapelle
gehörte er Jllenau mit ganzem
Herzen an.

Unser Freund und Mitarbeiter
wird in dankbarer Liebe in unserem
Herzen fortleben.

Jllenau, den 4 . Mai 1885 .
Die Beamten , Bkdirnflrtrn und viele

Pflegebefohl ene» Illenan 's .

Todesanzeige.
O .288 . Jllenau . Den

Freunden Illenan 's geben
MN , wirdieschmerzliche Nachricht,

daß unser Ober Wärter Bollmer
in seinem 65 . Lebensjahre nach
längerem Krankenlager zum besseren
Leben obberufen worden ist .

Vierzig Jahre hindurch , vom 3.
Mai 1845 , hat der Verewigte sei¬
nen wichtigen Beruf in Liebe mit
erfahrungsreichem Berständniß und
gesegnetem Erfolge erfüllt ; unserem
Jllenau gehörte er mit ganzem
Herzen an . Wir bewahren dem
theuern, verdienstvollen Mitarbeiter
ein — gewiß von vielen seiner frü¬
heren Pflegebefohlenen getheilteS —
dankbares , liebevolles Andenken .

Jllenau, den 4. Mai 1885 .
Die Beamten, Bediensteten und viele

Pflegebefohlen en Jllenau's
P .231 .2 . Nr . 2756 . HTi

'
d e l b e r g7

Bekanntmachung.
Die hiesige Frühjabrsmesse be¬

ginnt Montag de« 18 . Mai und
dauert g Tage .

Heidelberg. de» 1. Mai 1885 .
Der Stadtrath ,
vr . Wilckens.

Webel .

Kanalisirung des Stadt¬
grabens in Bruchsal.
Die Stadtgemeinde Bruchsal beab¬

sichtigt die Herstellung einer Kanalisi¬
rung deS Stadtgrabens auf der Strecke
vom LandeSgefängniß bis zum E >se->-
bahnübergang , Gemarkung Bruchsal,
im allgemeinen SubmisstonSwege an
eine» tüchtigen Unternehmer zu vergeben.

Die Arbeiten besiehe» in :
1 . Grabarbeit . Anschlag . . . 2520
2. Lieferung, Einlegen und Ver¬

dichten einer Cannte auS
Cementbetoo, Anschlag . . 12970

3. Herstellung der Vorländer auS
Cewentbeton, Anschlag . . 7000

4. Abänderung bestehender Ein¬
läufe u. dergl. . Anschlag . 4000

zusammen . 26490
Angebote sind nach Prozenten deS

Voranschlags zu stellen und längstens
bi» Mittwoch de« S7 . Mat , Vor¬
mittag» 19 Uhr . auf dem RathhauS
in Bruchsal versiegelt , portofrei und
mit obiger Aufschrift versehen einzu -
reichen .

Bedingungen » Kostenanschlag und
Pläne können in den üblichen Geschäfts¬
kunden auf dem RatbbuS in Bruchsal,
sowie auf dem Bureau der Wasser - u.
Straßenbau -Inspektion Karlsruhe ,
Westendstr. Nr . 64 . einacsehen werden .

Auch werden die Bedingungen gegen
Rückersatz der Kosten von dem Stadt¬
rath in Bruchsal den Unternehmern ans
Verlangen zugesendet .

Der Stadtrath .
Kanzler .

O .2S0 .1. Eberhard .

N .417 .10. Karlsruhe .

Gorhangfloffe. Lamberquin ,
Spitze« und Einsätze

aller Art . auch Sirchenspitzen .
Bettdecken, Tischdecken,

Stickereie« , tragen , Man¬
schetten, Krause« Cravatte«,
Schürze« , Strümpfe . Hand¬
schuhe re . in großer Auswahl,
vom hochfeinsten, neuesten bis zum
gewöhnlichsten , empfiehlt
billigst und bestens

08v <rr
Ritterstr. 4 . « aiserstr . 141 .

US . Ganze Stücke. Dutzend u .
Reste stet» »u AuSnahmSPreism.

Muster franko .

HarkorL sche Bergwerke
u. chemische Fabriken.

Herr Iker-rsss« « in « «»»-kt»» sucht durch große Annoncen
Bkrlrerungeu für vie am 20 . Mai er . berufene Generalversammlung
zu erlangen . — Herr Landau ist kein Aktionär sondern der Hypothek -
Gläubiger unserer Gesellschaft. — Als Gläubiger will er jetzt an»
die Leitung unsrer Bergwerke in seine Haus spteleu ! — Ein war¬
nendes Beispiel bieten die Curse fast aller Laudau-Werthe , die ge¬
schädigten Aktionäre von Jnowrazlaw, Steinsalzwerk, der Rofitzer
Zuckerfabrik , der Natioualvavk! —

Die vereinigten Aktionäre wollen vor allen Dingen die Ver-
theilung einer Dividende von 4 «/» für dieses Geschäftsjahr , die
Hebung des Absatzes , schleunigste Verbesserung des Ruda er Betriebes
und die Bcrmthrung der Ausstchrsrathswirglieder ! — Eine 4 °/,ige
Dividende ist nur möglich durch den Sieg der vereinigten Aktio¬
näre in der Generalversammlung am 20. Mai vr.

Alle Aktionäre werde - hierdurch dringend aasaefordert , entweder
persönlich zu erscheinen , o er ihre Aktien ohne Coupons per Pocket
Mit Mark 600 — We- lhanaabe an den Unterzeichneten zur Vertre¬
tung schleunigst ei znskvden ! ! —

Der Unterzeichnete , sowie die Aktionäre D . I . Fürth , Banquier ,
Wilm. Stern , Agent für Bergwerksprodukte, Leon . Theken , Präsi¬
dent des Jnzcnieurvereins und Besitzer einer Maschinenfabrik, sowie
Rechtsanwalt Or. zur . Linnartz , sämmllich in Köln , welche über V»
Million Mark Akiien besitzen, find zur genauesteu Auskunft bereit !

Köln , im Mai 18 -5.
W' . W . MLlSver , Aergwerhrbrsttzer . Mitglied dt» AaffichtLraths .
Von Harkort, Verlrankosmann der vereinigten Aktionäre sO-283 1.

i.ieds '8 ßflalrexlraet u setile Lxlrsel-Konbong 6er d«-
a>euk . In wsmreeeueu — b'aitrilr : 1 kaul l,ivdv — vrsscke» ,

bei s'awrr ii , Neust - u iäen «lurok iiwenil . > vsrnkter , > sräauliekkvit

u. seitMitek ee uNe ! ir , Dosen » 20 K ii» Neu dies .

P . I52. 3 . Ein Referendar oder
Rechtspraktikaut mit zwei Dienst»
jaheen findet auf 27 . Mai d . I . Be¬
schäftigung bei einem RcchtSanwalt.

Anmeldungen nimmt die Expedition
diese s Blattes entgegen .

rs
M Nach von

Hamburg
« Mittwochs u Sonntags ,

von Havre Dienstags ^

mit Post - Dampfschiffen der
LgMrL - Lmkrittllittdks

Auskunft und Ueberfahrts Verträge bei
K. Schmitt Sk Sohn Karlstraße 32 ,
Johann Feitzenberger Marimstc . 17
u. Heinr . Strohmaier , B . Nonrad .

Kaiserstraße 40 in Karlsruhe und
Jacob Kern in Mübiburq .

InälsoLs viearöttsü
mit 6»»»dis iaaloa -Bafir

-von anlnnzzur.i ' » v»
vft>othkkr in ?Lr1s

Durch Einatbmen bet Stauche » der
OsmaLts - uutlea -Eigarrette « ver¬
schwinden die heftigste» Asthma-

sowie alle Beschwerden der Athmiwg »-
wege beklmpst.

Jede Vgarrett« tritzt di» Unterschrift
sNinm .vi .'r » o- .

Niwerlage i» alle» grißerrn Apotheke».

P .2412 Pserde - Verkanf . Em Voll -
blnk-FuchSwallach, 10 Jab,e . Reit- und
Wagenpferd , wird an Meistbietenden
Donnerstag den 7 . . IlUhr . vonSergcant
Zimmermaml in Gottesaue v - rst - iaert -

Zu verkaufen
in Bruchsal eine selten
schöne Glanzrappstute ohne
Abzeichea , 6jähng . durchaus

fromm, geritten und einspännig ge¬
fahren. Frarco- Offerten unter k.187
an die Exvedilio » b . Bl . P 187 3 .

elegante norddeutsche

Wagenpferde,
9jährig , sehr vert aut und

f .hlerfrei, werden , weil üb . rzählig, billig
verkauft . Auskunft erlheilt

Oberamt » Thierartt Laudvatter
in Heilbronn .

Bürgerliche Rechtspflege.
EntmLndlmmarn.

P . 171 . Nr . 6514 . Donaueschin -
gen . Walpurga Jäggle , ledig , von
Hüfinge», wurde durch Erkenntuiß vom
12. v . MtS . wegen Blödsinn» entmün¬
digt und Adolf Jäggle . Fürs« . Gü -
«eraufseher in Hüfinge». als Vormund
derselben ernannt .

Donaueschingen, den 22. April 1885 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Rüpplin .
P .172 . Nr . 6513 . Donaueschin¬

gen . Josef Hirt Witwe, Franziska ,
geb . Sulzmann von Hüfingen . » . Zt .
in Bräunlingen , wurde durch Erkmnt -
niß vom 12 . v . M . Wege » Wahnsinns
entmündigt und Johann Georg Sulz -
wann . Löwenwirth in Hausenvorwald,
als Vormund derselbe« ernannt.

Donaueschingen. den 22. April 1885 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Rüpplin .
P . 176 . Nr . 3488 . GernSbach .

Die durch diesseitiges Erkenntuiß vom
27 . August 1883 gegen de» ledigen
Kaufmann Ferdinand Gasteiger von
hier wegen Tobsucht, bezw . Raserei,
ausgesprochene Entmündigung wurde
durch diesseitiges Erkenntuiß vom 4.
l . Mt », wieder aufgehoben.

GernSbach, den 29 . April 1885 .
Großh - bad. Amtsgericht,

vr . Trefzer .
Erbvorladuugen.

O .24S. WieSloch . Ludwig Kauf¬
mann , lediger Landwirth von Wall -
darf , der sich vor einigen Jahren von
dort entfernte und seitdem vermißt wird,
ist zur Erbschaft auf Ableben seine»
BaterS . LeonhardKaufmann . Landwirth
von Walldorf , gestorben am 22. April
1885 , berufen. Derselbe wird hiermit
zur VermögmSaufaahme und zu den
TheiluogSverhandlungen unter dem Be
deuten vorgeladen, daß, wenn er nicht

innerhalb drei Monaten
seine Erbrechte anher gellend machen
sollte , besagte Erbschaft Denjenigen zu-
aetheilt werden würde » welchen sie zu-
käme , wenn der Geladene zur Zeit de»
ErbanfallS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

WieSloch . den 30. April 1885 .
Der Gr . Notar des Distrikts WieSloch l .

Köllenberger ,
Gerichtsnotar .

O .253.I . Anggeu . Emil Mayer
von Auggen, vermißt, ist zum Nachlaß
seine» am 5 . April d . I . verstorbenen
BaterS . Johann Mayer , Gärtner » von
da , witberufen.

Derselbe wird hiewit zur Vermögens¬
aufnahme und zu den ErbtheilungSver-
handlungen vorgeladen, mit dem Be¬
deuten, daß , wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint, die Erbschaft würde
Denen zugetheilt werden , welchen sie
zukäme . falls der Geladene zur Zeit
deS ErbanfalleS nickt mehr am Leben

gewesen wäre.
Schlierigen, den 27 . April 1885.

C . Fräulin ,
Großherzogl . Notar .

Handkl -registeretatrSgr.
P .163 . Nr . 4600 . Weioheim . Un¬

term Heutigen wurde in das Handels¬
register eingetragen:

1 . Zn Ord .Z . 38 deS GesellschaflS -
registerS , die Firma „Strauß
und Sen, " in Weinheim betr. :
Die Gesellschaft hat sich am 25.
April 1885 aufgelöst .

2. Unter O .Z >58 deS Firmenregi¬
sters : Die Firma „ A . Strauß "
i» Weiuhrim. Jubaber der Firma
ist Adam Strauß , Kaufmann in
Weinheim.

Weioheim. den 25 . April 1885.
Großh . bad Amtsgericht,

v . Bodmau .
Strafrechtspflege.

Ladmra .
O .173.3. Offeuburg .

Konrad Fritz , ged . am 29 . November
1862 zu Bühlertbal , zuletzt wohnhaft
daselbst , kath . , Landwirth.

Josef Eckstein , geboren am 28 . April
1862 in Lauf , zuletzt wohnhaft in
Bühl , kath . ,

Karl Strack , geb . am 9. März 1862
zu Oberwasser , zuletzt wohnhaft in
Bübl , kath ., Landwirth,

Josef Donioger , geb . am 10. Oktbr.
1862 zu Ottersweier , zuletzt wobn -
haft daselbst , kath . , Schuster,

Karl Winter , geb. am 1. Januar 1862
zu Schwarzach , zuletzt wohnhaft
daselbst .

Adelbert Guwang , geb . am 5. Mai
1862 zu Steinbach , zuletzt wohnhaft
daselbst , kath . ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst deS stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgchal-
ten zu haben.

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
Sk .G .B . —

Di selben werden auf
Freitag den 12. Juni 1885 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhaodlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P O . von dem Großh . Bezirksamt zu
Bühl über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurthsilt werden .

Offenburg , den 21 . April 1885 .
Der Großh . I . StaatSanwalt .

v . Gulal .
Bern». Bekanntmachlwse».

O .261 .1 . Oberweiler .

Hofguts-Berpachtung.
DaS domänevärarische Hofgnt auf

der „Siruitz " , 11,38 da Aecker und
GraSäcker. 5,24 da Wiesen u . 9,16 da
Weidfeld enthaltend , nebst dem ent¬
sprechenden Oekouomie - und einem
Wohngebäude mit der Gastwirth -
schast zum Auerhahn wird

Freitag de« SS . d . M . ,
Nachmittags 2 Ubr , auf dem Rath¬
bause dahier im Wege öffentlicher Ver¬
steigerung auf die 15 Jahre , vou Mar¬
tini 1885 bis dahin 1900 , in Pacht ge¬
geben .

Die Bedingungen können vor der
Versteigerungauf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer eingesehen werden .

Oberweiler , den 1. Mai 1885 .
Großh . BezirkSforstei .

v . Wänker .

Holzversteigerung.
O .276 .1 . AuS den Domänevwal -

düngen der BezirkSforstei Ottenhöfcn
werden am

Mittwoch de« IS . Mai ,
Vormittags 10 Uhr , im GasthauS in
Allerheiligen versteigert:

Scheitholz : 68 Ster buchenes , 228
Ster tanoeoes I . Klaffe . 165
Ster tannenes H. Klaffe, 20 Ster
gemischtes ;

Prügelholz : 94 Ster buchene- ,
338 Ster tanneneS , 113 Ster
fichteneS , 18 Ster gemischter ;
4060 gemischte Prügelwellen-

DaS Holz lagert am nenen Weg
Von Allerheiligen nach Sulzbach und
am Eselsbrunoenweg. Waldhüter
Schnurr auf dem Sohlberg zeigt das¬
selbe auf Verlangen vor^_

Holzversteigerung.
O .272 .1. Nr . 271 . Die Gr . BezirkS -

forstei Baden versteigert mit onverzioS-
licher Zahlungsfrist bis 1 . November
d . I . am

Dienstag dem IS Mai ,
früh 9 Uhr , auf dem Badener Alten
Schlöffe: Dürr - und Wiudfallhölzer auS
den Domäuenwalddistrikten l Badener
Forst und II Selbacher Forst : 1 Eiche
lll . Kl .. ? IV . Kl .» N . delbanstämme:
3 I . Kl . . 5 U. Kl . . 7 lll . Kl . . 74 IV.
Kl ., 9 V. Klaffe. Nadelsägklötze : 29
I . Kl ., 28 II . Kl . , 5 Lattenklötze, 15
Nadel- Gerüststangen . 8 Ster buchene»,
9 Ster gemischte- , 246 Ster tannene»
Scheitholz , 5 Ster buchenes , 24 Ster
gemischtes , 166 Ster tauoeoeS Prügel¬
holz , 1185 tannene Wellen und 1 LooS
Schlagraum .

Die Waldhüter Bolz uud Westermann
in Bade» und Krummeich in Eberstein-
dnrg zeigen da- Holz aufVerlangen vor.

O .293 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Clemens Schmidt Ebeleute in

Wyblen haben um die Erlauboiß nach-
gesiicht , den Familiennamen des min¬
derjährigen Karl PelagiuS Flum
daselbst in „Schmidt " umänderu zu
dürfen.

Etwaige Einsprachen gepen die Be¬
willigung diese- Gesuchs sind inner¬
halb drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1885 .
Ministerium

der Justiz , deS Kultus u. Unterricht».
Nokk .-

O292 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung wird die
Maßnahme , nach welcher für die in
Mannheim ankommenden und von da
mit neuen Frachtbriefen wieder weiter¬
gehenden Holzsendungen deS Spezial¬
tarifs II den betreffenden Empfängern
ia Mannheim auf Vorlage der Fracht¬
briefe für dm Empfang und Versandt
die in die Tarifsätze für die Expedi¬
tionsbehandlung in Mannheim einge -
rechnetea Expeditionsgebühren zurück-
erstattet werden , auck auf die im Spe -
»iattarif HI der allgemeinen Güter¬
klassifikation eingereichten Artikel „ Stäbe
und Brettchen aus Nadel - u. Buchen-
b«l» bis zu 1,25 w Länge und 15 mm
Dicke unbearbeitet" ausgedehnt.

Karlsruhe , dm 4 . Mai 1885 .
G meral-Direktion.

O .227 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir im SubmisstonSwege die Lieferung
von:

15000 Winkelloschen I für 129wm
100000 LaschmschranbmjhcheSchimm .

Angebote sind schriftlich verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen an die unterfertigte Stelle . von
welcher auf portofreie Anfrage die be¬
züglichen Lieferungsbedingungen und
Zeichnungen abgegeben werden , läng¬
stens bi» 9 Mai tz. I ., VormittaA -
10 Uhr . einzureichen .

Karlsruhe , den 27 . April 1885.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine .
P .242 . Nr . 252 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Gemäß der Landesherrlichen Verord¬

nung vom 11 . Septbr . 1883 liegt daL
aufgestcllte Lagerbuch der Gemarkung
MnrbachiGemeiudeverbaud Randegg ),
Bezirksamt Konstanz , während vier
Wochen zu Jedermanns Einsicht öf¬
fentlich auf dem Rathhanse in Randegg
ans und können etwaige Einwendungen
gegen den Inhalt der eingetragenen
Beschreibungen der Liegenschaften und
ihrer RechtSbeschaffmheit während dieser
Zeit dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorgebracht werden .

Konstanz , dm 3 . Mai 1885 .
Der Beamte für Ausstellung

deS LagerbuchS:
Brenzinaer , BezirkSgeometer.

P .250. Nr . 94 . Meßkirch .

Bekanntmachung.
Das Concepl deS Lagerbuches der

Gemarkung Nreenheinstette « ist auf-
gestellt und wird mit höherer Ermäch¬
tigung gemäß Art . 12 der Allerhöchst -
laudh . Brdg . vom 11 . November 1883
vom 9 . Mai d . I . an auf die Dauer
von 4 Wochen zu Jedermann » Einsicht
in dem Rathszimmer zu Kreeuheiu -
stetteu aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen de»
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit sind innerhalb jener Frist
dem Unterzeichneten mündlich od . schrift¬
lick vorzutragen.

Meßnrch , den 4. Mai 1885 .
Be zirksgeometer F . Blank .

P .219 . Nr . 22». WieSloch .

Bekanntmachung.
Auf Grund höherer Verfügung wird

nr Aufstellung deS LagerbuchS der

von
RathhauS in Dielheim anberaumt.

Die Gruudeigmthümer dieser Gemar¬
kung werden mit dem Anfügm hier¬
von in Kenntmß gesetzt, daß diejenigen
Liegmschaftm, zu derenGunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen, dem Lagerbuck *
beamten unter Anführung der betreffen¬
den RechtSurkundeu in der Tagfahrt
zu bezeichnen sind .

WieSloch , dm 2. Mai 1885 -
Der Logerbuchbeawte:

Krautinner .
O .291 . Nr . 2730.

Stelle unsere - ^ .
Anstaltsapothekers

krttkr Stativ «
welcher bei guter Führung und entspre¬
chenden Leistungen erhöht werden kann-

Meldungen mit Zeugnissen wolle» an
unS gerichtet werden .

Jllmao » den 4. Mai 1885 .
Großh . Direktion

der Heil- und Pflege -Anstalt.
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